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                                                                                                                                                                                                                                                                                  Anhang

Kuhkarteikarte, Betrieb:                                                                                                                                      Blatt-Nr.: __________

Stallnr.: ............................... Herdbuchnr.: ................... geboren am: ..............................................
Name: ............................... Laktationsnr.: ................... Abstammung: Vater: ..............................................
Rasse: ............................... Kälber: ................... Mutter: ..............................................

Datum Eintra-
gender

Fruchtbarkeit und Maßnahmen
(Brunst, KB, TU, Geburtsverlauf, Gebärmutter)

Euter und Maßnahmen
(Viertel angeben: HL,HR, VL,VR)

Sonstige Erkrankungen und Maßnahmen
(Klauen, Magen-Darm, Stoffwechsel usw.)



Anhang                                                                                                                                                                           

Lebenslauf

Name: Ilka Christine Klaas

geboren: 25.01.1971 in Siegen

Schulbildung: 1977 - 1980 Grundschule Freudenberg-Büschergrund

1980 - 1990 Fürst-Johann-Moritz-Gymnasium in Siegen-Weidenau

Mai 1990 Abiturprüfung mit Erlangen der Allgemeinen

Hochschulreife

Studium: Oktober 1990 - März 1996 Studium der Veterinärmedizin an der Freien

Universität Berlin

Praktika: September 1991- März 1996 regelmäßige Mitarbeit in der Tierarztpraxis

Thul, Freudenberg

März - April 1994 sechswöchiges Praktikum in o.g. Praxis

Februar - März 1995 siebenwöchiges Praktikum in der Tierklinik für

Fortpflanzung der FU Berlin

April - Juni 1995 siebenwöchiges Praktikum im Church End Veterinary

Centre, St. Austell, England

Berufstätigkeit: Oktober 1990 – Oktober 1996 regelmäßige Nebenerwerbstätigkeit als

Nachtbereitschaft in einem Wohnheim für geistig behinderte Erwachsene

in Berlin

April 1996 - Juni 1996 Assistentin bei TA Jörg-W. Thul in Freudenberg,

Gemischtpraxis

November 1996 – Oktober 1999 wissenschaftliche Mitarbeiterin am

Institut für Tierzucht und Tierhaltung der Christian-Albrechts-Universität

zu Kiel

seit Februar 2000 Assistentin bei TA Jochen Grusdt in Kronshagen,

Kleintierpraxis



   Anhang

Danksagung

Ich danke Prof. Dr. E. Schallenberger herzlich für die Überlassung des Themas und

die wissenschaftliche Betreuung am Institut für Tierzucht und Tierhaltung der

Christian-Albrechts-Universität zu Kiel.

Herrn Prof. Dr. W. Heuwieser möchte ich herzlich für die Übernahme des Themas an der

Tierklinik für Fortpflanzung der Freien Universität Berlin danken.

Herrn Dr. B.-A. Tenhagen sei herzlich gedankt für großes Engagement, konstruktive Kritik,

unermüdliches Korrekturlesen und seine Hilfsbereitschaft in allen Phasen der Dissertation.

Herzlichen Dank für die gute Zusammenarbeit an das Team vom Mastitislabor des ITL, Herrn

Dr. Nieland, Herrn Dr. Geißler, Frau U. Philipsen und Frau R. Möbius. Außerdem möchte ich

mich für die Unterstützung durch die MitarbeiterInnen des LKV Schleswig-Holstein e.V. und

die Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein (insbesondere Herrn Dr. H.-J. Kunz)

bedanken.

Ein ganz großes Dankeschön für ihre Geduld, ihr offenes Ohr für unzählige Fragen, ihre

Gastfreundschaft und viele leckere gemeinsame Frühstücke an alle Landwirte und ihre

Familien:

Familie H.-P. Fehrs; Herrn B. Mann und H.-P. Westphal, BBZ Futterkamp; Familien C. und

H.-J. Halske; Familie K.-G. Johannsen; Familie H.-H. Karstens; Familie W. Kruse; Familie

K.-H. Kühl; Familie P. Lüschow; Familie U. Lütje; Familie H. Matthiesen; Herrn H.-W.

Thomsen, LVB Mildstedt; Familie J. Möllgaard; Familie J. Münster; Familie C.-H. Niemann;

Herrn K. Witten und Herrn H. Wegener. Weiterhin gilt mein Dank auch deren Hoftierärzten

und Beratern der Rinderspezialberatung.

Vielen vielen Dank allen studentischen Hilfskräften, die sich morgens um 3 Uhr aus dem Bett

quälten, um irgendwo an der Westküste, im Herzogtum Lauenburg oder auch in Ostholstein

oder Angeln bei der Milchprobennahme zu helfen. In chronologischer Reihenfolge wurden

wir von Thorsten Laußmann, Inske de Buhr, Katja Beth, Sebastean Schwarz, Kathrin

Tschirner, Michael Kantereit, Heinrich Lüllau und Anne Stukenborg unterstützt. Natürlich

auch herzlichen Dank für unermüdliches Vorbereiten von mehr als 88.000 Probenröhrchen

und Hin- und Hertragen Hunderter von Kisten.



Anhang                                                                                                                                                                           

Danke für die schöne Zeit und tolle Arbeitsatmosphäre an meine KollegInnen am Institut für

Tierzucht und Tierhaltung. Inbesondere das Team vom 2. Stock – Ulrike Ruffer, die uns als

Dritte im Projekt seit Mai 1998 tatkräftig unterstützte, Charlotte Leiber, Uta Wessels und

Priv. Doz. Dr. Annette Brückmann – wird mir sehr fehlen!

Ein großes Dankeschön für die Unterstützung bei der statistischen Auswertung an

Herrn Prof. Dr. J. Krieter, Herrn Dr. H. Rothfuß, und Herrn Dr. E. Stamer.

Vielen Dank für konstruktives Korrekturlesen an Priv. Doz. Dr. Annette Brückmann und

Sven Paul.

Zum Schluß möchte ich mich ganz besonders bei meiner „Mitdoktorandin“ im Projekt,

Frau Dipl.-Ing. agr. Uta Wessels, bedanken

• für die supergute Zusammenarbeit in allen Phasen der Doktorarbeit und des gesamten

Projekts, zu allen möglichen und unmöglichen Tageszeiten

• für die Einführung in die agrarwissenschaftliche Sicht der Dinge, die dem Tierarzt für

gewöhnlich verborgen bleibt bzw. unverständlich erscheint

• für die gegenseitige Krisenbewältigung und Motivation und eine wunderschöne Zeit.

Das Projekt wurde ermöglicht durch die finanzielle Förderung der Stiftung

Schleswig-Holsteinsche Landschaft, bei der ich mich herzlich bedanke.

Kiel, im November 2000



   Anhang

Selbständigkeitsversicherung

Hiermit versichere ich, Ilka Christine Klaas, die vorliegende Arbeit selbständig und nur auf

Grundlage der angegebenen Hilfsmittel und Literaturstellen verfaßt zu haben.

Kiel, den 13. November 2000


